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$
2ill$th%tint

Organ fcer fcfywcigerifcfyen $rmee*

per 3a)tDti3. JMüagtitfitirift XXIII. ^atyrgang.

»afel, 22. DttoUx. III. 3al)röaitö. 1857. tfro. W.
<£>te fd)njeiiertfd)C üJittttarjcttung erfdjeittt jTOetmal in ber SBodje, jcweilen 2Wentag$ unt Eenncrftag« 9lt»cnbC. ©er «Preievfrf*

(Snbe 1857 ift franco burd) bie ganje ©cr)toctj gr. 7. —. Sie »Befüllungen »erben birect an bic «UcrIagStianMting „bte #cbw«{i-
laufcr'fct'e Dtrlagebucl)t)att>litng in JJaftl" abreffirt, ber »Betrag mirb bei ben auäroärtfgcn >3lbcnncntcn bürd) SRadjnaljmc crtietcit.

93cranhvcrtlid)e 0tebaftten: Jpqnfi SBielanb, fommanbant.

Abonnemente auf bie Scbumjertfcfec SJtititärs
jeitung werben ju jeber 3*1* angenommen; man
mufi ften begbalb an bie ®$\»e\c^av.{et>'fcbe öer«
lagäbucbbanbhing in Safel roenben; bie bisher
erschienenen Stummern werben, fo weit ber Soor*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

£>ie graf^e aWititärfommifttem,
tie »om eitg. SJtititärtepartemeiit jur Brüfung ter
Slarauer Borfcfeläge ernannt worten ift, wirt ftch

am 2. Stoocmber in Bern »erfammeln; wir mün*

fdjen ihrer Sfrbcit ten mögiidjfteti Erfolg; »or
Slüem aber wünfdjen wiv, taß fte ftefe niefet allju
fehr um ©etailö befümmere, nicht ju »tel in (gilt-
jclnfeeiten eintrete/ fontern taö ©anje umfaffe mit
namentlich taö bcrücfftdjtige/ wai am meiften noth
tfeue. ^n tiefer £inftcfet weifen wir auf eine noth-
wentige ©lieterung unferer Slrmee im grüben fein;
bic Slarauer Äonfcrcnj »erlangt Sintheilung in
Äriegötioiftoncit/ wir jiehen eine Situfeeilung in
Serritorialtioiftonett vov, fte ift tie naturgemäßere

unt erleichtert eine »oüftäntige Äontroüc wai bei

lev antern gorm fdjwierig fein türfte. SBir »er-
weifett fernerö auf eine turefegreifente Steorganifation

unfereö ©eneralftabcö; tie Bermcngung
fremtartiger Beftanttfeeite unter tiefem gemein-
fchaftlichen Stamctt/ hat bic Begriffe »erwirrt; cö

ift notfewenttg/ taß einmal taö nidjt 3ufanuneii.
gcfeörentc getrennt werte; eö ift aber auch brin*
gent nothwentig^ taß tann für ben genügenten

Unterridjt jeteö einjelnen Sljcileö geforgt werte;
unfere ©eneräle. ©eneralftaböofftjiere mit Sltjutaii-
ten fmt in Bejug auf ten Unterridjt am ftief*
müttcrlichften behauten oon aücn unfcrcn Srup-
pengattungen. ©ehr wünfcfecnöwcrtfe wäre ei, ein

0»ftem in'ö Sehen ju rufen/ taö teil Unterridjt
teö ©eneralftabeö tem ©eneralftab felbft anpcr«

traut! SBage matt hier einmal einen Berfuch! Bc-
jeidjue man für tie näefeftjäferigc Scntralfdjulc
3—4 Offtjiere teö ©eneralftabeö unt pcrtbdlc man
tie gädjer unter fie; (Strategie, Saftif/ Äricgö-
gefchichte, fpejicüer ©cneralftaböticnft; ftcüe man

ihnen einen Scferplan auf. Bieücicfet läßt Sflancfeeö

anfänglidj ju wüiifdjcn übrig/ aber taö ©cfamrtit-
refuftat wirt bodj ein crfrculicbeö fein. Sitierfritö
werten mehrere Offtjiere ju ticfcrgcbcnbcn gaefe-
ftutien oeranlaßt; antcrcrfeitö wirt tem
©eneralftaböofftjier ein gewiffeö Siclief gegeben/ taö ihm
jetjf mangelt. Sin terartiger Berfudj ju beftmvor*
ten, wäre eine fdjöne Slufgabe für tie Äommiffion.
Bor Slüem aber tringe tie Äommiffton rntf eine

forgfältige Sluöwahi mit Grrgänjung tiefeö wich *

tigen ©tabeö.

3fn Bejug auf ta» SKatcrteüc wünfdjen wit,
0aß »or Slüem tie Äommiffton tie Bewaffnungö-
frage ter Infanterie in'ö Sluge faffc. B3ir mögen

unö wiiiben unt trcheii/ wie wir woücn; wir fönnen

unö teimodj nicht ter Stothwenttgfeit entjte-
beit/ tie gefammte Sufantcrie mit einer »erbeffer«

ten 6djicßwaffc ju »erfehen. ©je Seit teö glatten
©ewebreö ift »orüber; ber Slnftoß ift gegeben; tie
großen curopäifdjen Slrmeen, faft fämmtliche fleinere
(tetttfefee) haben ifere ©ewefere tranöformirt oter
umgetaufefet, teßfealb muffen alle anbere folgen/
woüen fte nicht im cmpftntltchcn Stadjthetl bleiben.

Bor Slüem muß aber eine Sftilijartncc einem

folcben Smptilö folgen; fte fann nur in ter ©iite
ihrer ©äffen eine ftchente Slrmee übertreffen; in
taftifdjer Sluöbilbung, in fefter ©lieterung/ in ber

Sloutine teö ©ienfteö wirb fte einer foldjen immer
naefefteben. SRit eiticr oerbefferten 6cfeießwaffe wirb
bic Suft am Sictfdjicßcn bei unferer Infanterie
wieter geweeft/ tie fehr gefiinfcn ift; wir werten
balt tie fdjönftcn Stcfuttatc fchen, tenn an natür-
tidjciu ©efebief taju fehlt eö unferem Bolfe niefet.

Stun ift turdj tie bcüorftefeentc Einführung teö

Sägcrgcwfereö ein 6ehritt »orwärtö getban Worten;

aüein er genügt nidjt; wir muffen für tie
gefammte S)i ann fdjaft eine beffere SBaffe feaben;

wie nun tiefelbe beißen mag/ taffen wir hier un-

erörtert; wir »erweifen auf lai, wai wir über

tiefen ©egenftant fe pft gefagt feaben; wir
»erlangen im Slflgemctneit nur eine Äriegöwaffe/
t. fe. eine SBaffe/ tie cinfadj unt folib ift unb bii
ttuf 500 edjritt fidjer trifft. SBir feoffen in biefer

Bejiebung »on ter Äommiffton taö Befte.

Ällgccheinc

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militörzeitschrift XXIII. Jahrgang.

Basel, 22. Oktobcr. III. Jahrgang. 1857. Vi«.
Die schweizerische Militärzcitung erscheint zweimal in der Woche, jcwcilcn Montags und DonncrstagS AbcndS. Dcr Preis bis

Ende 1857 tst franco durch die ganze Schwciz Fr. 7. —. Die Bestellungen werdcn dircct an dic Vcrlagshandlung „die Schweig,
»auser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme crhobcii.

Verantwortliche Redaktion: HqnS Wicland, Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Schvse^auser'sche Ber»
lagsbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, fo weit der Vorrath

ausreicht, nachgeliefert.

Die große Militärkommission,
die vom eidg. Mililärdeparlcmcnt zur Prü'fuug dcr

Aarauer Vorfchläge ernannt worden ist, wird stch

am 2. November in Bern vcrsammclu; wir wün.
schen ihrcr Arbeit den möglichsten Erfolg; vor
Allem aber wünschcn wir, daß stc stch nicht allzu
schr um DctailS bekümmere, nicht zu vicl in Ein.
zclnhciten einlrctc, sondern daS Ganze umfasse und

namcntlich daS berücksichtige, waö am meisten noth
thue. In dicfcr Hinsicht weisen wir auf cinc
nothwendige Gliederung uufcrcr Armcc im Fricdcn hin;
die Aaraucr Konferenz vcrlangt Eintheilung in
KriegSdivistoncn, wir ziehen eine Eintheilung in
Territorialdivistonen vor, stc ist die naturgemäßere
und erleichtert eine vollständige Kontrolle, was bei

der andern Form schwierig sein dürfte. Wir ver-
weisen fernerS auf cine durchgreifende Rcorgani.
fation unfercS Gcueralstabcs; dic Vcrmcngung
fremdartiger Bestandtheile uutcr diesem gemein,
schaftlichcn Namen, hat die Begriffe verwirrt; cS

ist nolhwcudtg, daß einmal daS nicht Zufammen-
gehörende getrennt wcrde; cö ist aber auch drin,
gend nothwcndig, daß dann für dcn genügenden

Unterricht jcdcS einzelnen Theiles gcforgt wcrdc;
unfcrc Generale, Generalstabsofstziere und Adjulau.
ten sind in Bczug auf den Unterricht am sticf-

müttcrlichstcn behandelt vou allen unseren

Truppengattungen. Sehr wünfchcuöwcrth wäre cS, ein

Systcm in'S Lcbcn zu rufcu, das dcu Unterricht
des Gencralstabcs dcm Gcneralstab fclbst anvcr.
traut! Wage man hier cinmal cincn Vcrfuch!
Bezeichne man für die nächstjährige Centralfchule
3—4 Ofsizicrc des GcncralstabcS und vertheile mau
die Fächer unter sie; Strategie, Taktik, Kriegs-
geschichte, spezieller Generalstabsdicnst; stclle man

ihncn cincn Lchrvlan auf. Viclleicht läßt Manches

anfänglich zu wünfchcn übrig, abcr daS Gefammr-
rcfultat wird doch ein erfreuliches sein. EinelWtS
werden mehrere Ofstziere zu tiefcrgehcndcn Fach-
studicu veranlaßt; andererseits wird dem Gencral-
staböofstzicr cin gewisses Relief gegeben, das ihm
jetzt mangelt. Ein derartiger Vcrfuch zu befürworten,

wäre eine schönc Aufgabe für die Kommifsion.
Vor Allem aber dringe die Kommifsion «uf einc

sorgfältige Auswahl und Ergänzung dicfcS wichtigen

StabcS.

In Bezug auf daS Materielle wünschen w5r,
Laß vor Allcm die Kommisston die Bewaffnungsfrage

dcr Infanterie in'S Auge fasse. Wir mögen

uuS winden und drehen, wic wir wollcn; wir kon-

ncn unS denuoch nicht dcr Nothwendigkeit entziehen,

die gcfammte Infanterie mir cincr verbesser,

tcn Schicßwaffe zu vcrfchcn. Dic Zcit dcs glatten
Gewehres ist vorüber; dcr Austoß ist gcgcbcn; die

großen europäischen Armeen, fast sämmtliche kleinere

(deutsche) haben ihre Gcwchrc transformirt odcr

umgetauscht, dcßhalb müsscn alle andere folgen,
wollcn stc nicht im empsindlichcn Nachtheil blci.
ben. Vor Allem muß aber cinc Milizarmcc cinem

solchen Impuls folgen; sie kann nur in der Güte
ihrer Waffen eine stehende Armee übertreffen; in
taktischer Ausbildung, in fester Gliederung, in der

Routine dcS Dienstes wird sie einer solchcn immcr
nachstehen. Mit cincr verbesserten Schicßwaffe wird
die Lust am Ziclschicßen bei unscrcr Infanterie
wicdcr geweckt, dic schr gesunken ist; wir wcrdcn
bald dic schönsten Resultate schcn. denn an natür.
lichem Geschick dazu fehlt cS unserem Volke nicht.
Nun ist durch dic bcvorstchcudc Einführung dcS

JägcrgcwhrcS cin Schritt vorwärts gethan wordcn;

allein cr genügt nicht; wir müssen für dic

gesammte Mannschaft eine bcsscrc Waffc haben;
wic nun dieselbe hcißcn mag, lasscn wir hicr un-
crörtcrt; wir verweisen auf das, waS wir übcr

diesen Gegenstand so sft gcfagt haben; wir
verlangen im Allgemeinen nur cine KricgSwaffe,
d. h. cine Waffe, die cinfach und solid ist und biS

auf so« Schritt sicher trifft. Wir hoffen in die.

ser Beziehung von dcr Kommisston das Beste.
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SBie tie jnfanterie eine »erbefferte (Schießwaffe/

fo »erlangt tie »Slrtiüerie Berntcferiing teö fefen»-.

ren Äaliberö, »erlangt taö ©enie Bermehrung fer»

ueöSHatcrialö. Beite gorterungen ftnb wofelbcrccfe*

tigte; wir haben auf circa 250 gcltgcfcbüfcc nur
36 fehwere ©cfdjüfC/ 24 3wo ifpfunter -Äanonen

mit 12 Bicrtiiitjwaiijigpfüntcr.ipaubifeeti/ taö ift
offenbar ju wenig; taö reicht weter jur ©otirung
ter ©ioiftonöartiüerie mit fdjwerent Äaliber/ nod)

jur genügenten gormation ter großen SlrtiUcrtc»

Stcferoc auö; überbieß liegt in ter (Schaffung neuer

3wölfpfüiiter-Batterien tie Befeitigung ter in ter
Stefcroe noch gebulbetcn Slcfetpfünbcr«Batterien unb

fomit eine bödift wün fdj bare Beretnfadjung teö Äa
liberö. SBir fönnen taher tiefen ©nnfdj nur un*

terftüljeti/ ebenfo taö Berlangen teö ©enteö, taö
fehtagent nachweist, wie wenig taö »orbantene
Brücfennnuerial itt einem fo flrom» unb wafferrci-
efeen8ai.be wie unfer Baterfant gentigt. Sin
weiterer SBunfcb/ ten bic Äonferenj auögefprodjcii/

betrifft taö Äriegöpnloer; wir erwarten, taß turdj
tie Steorganifation ter Bul»crfabrtfation tiefem

Betürfniß entfproefeen werten wirt.
iBir heben tiefe Slnträge ter Slarauer Äonferenj

hetoor, weil fie unö tie widjtigftcn fdjeinen;
bamit foll aber nicht gefagt fein, taß unter ten

übrigen ftdj nicht ebenfaflö noch mandje fefer be*

hcrjigenöwertfec beftnten. SBaö nun tie 6t. ©aüer

Borfdjläge anbetrifft, fo ift ter widjtigfte: bic

Uebernafeinc teö ^nfautcrieunterridjtö turdj ten

Bunt oter tie Sentralifation tiefer SBaffe; wjr
ftimmen bemfelben nidjt in feinem ganjen Umfange

bei; wir fürchten für taö militärifcbe Seben in ten

Äantonen, wenn ifenen allcö SKilitärifcfec entjogen

wirt; tagegen fönnen wir unö ju folgcntem »cr-

ftefeen: Biltung ter ^nfanteric-^nftruftoren unt
Bre»etirung terfelbcn tttrch tett Bunt, Biltung
ter Offtjierö.Slfpiratiten ter Heineren Äantone turefe

ten Bunt mit ebenfo gortfeilbung ter Infanterie*
Staböofftjiere. SBettcr ju gehen, erfefeeint unö we-

ber rathfam nodj flug.
Wit Betauern notiren wir fdjtießticb, taß iperr

Oberft Siegter tie Ernennung in tiefe Äotnmif*
fton abgelehnt feat.

Feuilleton.

®ie SSegnafeme tum Diamant, am 25. $>e*

Sember 1813.
(Sluö ben ÜÄcmoircn beö bai;erifd)cn ©eneral« x>. ^ctjbccf.)

35ern. SG3ir »ernefemen, baß baS febweijerifebe €D?ili=

tarbepartement nun alle 9litSftcbt ijat, baS benötfeigte

Duantum ber 3agergewetjre rafefe ju befdj äffen ; cS finb

Bertrage mit belgifdjen gab.rifen abgefdjloffcn, bie bie

©ewefere ohne 3ugf iu bie (Scfesreij fenben; bic Saufe

werben erft in ber ©djweij gejogen, waS jeben falls eine

eraftere Qtrbeit »erfprtcpt. '

S)aS Stafetcn=Saboratorium rücft itt feinem Bau öor*

wartS; bte bteSiäferigen 6»fbr.=Stafeteit Qeben fefer gute

Stefuttate, bte 12pfbr. waren ju ftarf, fo baß Piele fpran*

gen unb ber @a§ cttvaS gemilbert werben mußte;

biejenigen, welcfee niefet fprangett, gingen freiliefe bor trefflich

weit ttnb genau in iferer Stidjtung.

gortfegung unb (Sdjluß.)
SBir waren bereitö wieter im ©eftepte ter

geftung trab noch erfolgte fein 6djuß; ta rief idj
tem (»rafen Sotron ju: „Srab! Srab! greunt,
taö Steft ift unfer!"

Sluö beut fefearfen Srabc wurte ©alopp, mit fo

fprengten wir entlieh blißfchncü gegen taö Sfeor
ter (Statt, nacbtem unö noch furj vorher ein turdj
unfere rafelje Bewegung plöfclieb ftdjtbar geworte-
tter Baum/ ter — flein, runt mit ganj weiß überreift

— wie tichtcr Äanoticntampf auöfafe, getäufebt,
uttt einem ter porterften Steiter ten Stuf abgelocht

featte: ,,©a gefet ein 6cfeuß auf!"
Sted)tö mit linfö am Statttfeore hinter tem

frifdj aufgeworfenen Qdlacii lagen einige Baüifa-
tcti/ weldje nodj nicht in bic Steihe ter übrigen
gcfe&t worten waren; tie jum Stiebten berfelben
beftimmte Seine war gefpatmt nnb oom Steife tidjt
angeflogen, ©aö Sfeor war offen, wir jagten über

tie Brücfe uut burefe tie (Straße ter fleinen

6tatt, in weldjer genfter, väben unt Sfeiireti oer*
fefetoffen mit feine Bewohner ftdjtbar waren.

Batt famen wi-: jenfeitö teö «Stäbtdjcnö auf
tie (göplanabe »or tem eigentlichen gort, »on teffen

Säuen unö io Äanonen tte fefewarjen Sdjnau-
jen jeigten. ©ie 3ugbrücfc war niebergelaffen/ lai
Sfeor offen, ©a rief id) fdjneü bem Stittmeifter
ju, weil ich bei unferer ffeinen 3afet noch immer
eine »Ölauöfallc befürchtete: „Saß nur 8 SJtann mit
unö hineinreiten uttt bte übrigen auf tein ©taciö
aufmarfebiren!"

So gefchah cö, unt wir fprengten nun über tie
Sugbrücfe unt turdj ten ftnftem Sfeorbogen. (Sin

jwetter tiefer uttb breiter ©raben, beffen beite
Göcarpen frenelirt waren, lag nun »or unö. Sludj

hier war tie Sugbrücfe niebergelaffen uub taö
Shor offen. Siirgcnbö ein «Solbat auf ben hohen

unt ftarfen «Bauen ftdjtbar. (Srft alö wir auch

turch tiefeö Sfeor in ten ipof ter Burg famen,

ter ringö »ott hoben ©ebäuten mit (Srfertt unb

Sfeürmctjeti umgeben war, trat unö ter Äommantant/

begleitet »on mehreren Offtjieren entgegen

— ein langer, hagerer «Dtann, mit 3opf unb gepu*
bertem £aarc, in bunfelbtouerUniform mit ©tabö*

offtjierö^paiitetten, bie Änopflödjer mit ©olblttjen
»erjiert, in rotfeem ©tlet unb gleichfarbigen Bein-
fleibern, hohen (Stiefeln unb Sticfct-SJtanfcbcttcn;
er fchien ein guter günfjiger ju fein. 3nbem er

auf mich jtifeferitt, jog er ten £ut ab mit retete

mid) an: Mon prince (^dj trug einen iput mit
breiten gejaeften Sitberborten, bie «Schärpe über

ter Sdjulter unt auf ten featb ubergcfnöpftcti,
ftlberbetifctett Sluffd)lägen meiner Uniform ten Orten

ter (Sljrenlegioti mit ten fpanifefeen Orten

por el merito, tarüber einen tunfelblauen Ueber*
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Wie die Infanterie eine verbesserte Schießwaffe,

fo verlangt die Artillcrie Vermehrung dcS schwe.

ren Kalibers, verlangt das Genie Vermehrung sei.

nes Materials, Beide Forderungen sind wohlbcrcch-

tigte; wir haben auf circa 250 Feldgeschütze nur
36 schwere Geschütze, 2^ Zwölfpfündcr-Kanonen
und 12 Vierttndzwanzigpfüttder.Hanbitzctt, das ist

offcnbar wcnig; daS reicht wcdcr zur Dotirung
dcr DivisiouSartillcric mit schwercm Kalibcr, noch

zur genügcndcn Formation der großcn. Artillerie.
Rcserve auS; überdieß liegt in dcr Schaffung neuer

Zwölfpfünder-Baklerien die Beseitigung dcr in dcr

Reserve noch geduldete» Achtpfundcr-Battcnen und

somit eine höchst wün sch bare Vereinfachung des Ka
ltberö. Wir können daher diesen Wunsch nur un-
terstützen, ebenso das Verlangen deö GenieS, das

schlagend nachweist, wie wcnig daS vorhandene

Brückenmatcrial in einem so ström- und wasserrci»

chen L.'üdc wic unser Vaterland genügt. Ein
weiterer Wunsch, den die Konferenz ausgesprochen,

betrifft daS Kriegspulver; wir erwarten, daß durch

die Reorganisation dcr Pulverfabrikation diefem

Bcdürfniß entsprochen wcrdcn wird.
Wir hcbcn diesc Anträge dcr Aaraucr Konferenz

hctvor, wcil sie uns dic wichtigsten scheinen; da.

mit soll abcr nicht gesagt sein, daß unter den

übrigen stch nicht ebenfalls noch manche sehr be-

hcrzigcnöwertbc bestnden. WaS nun die St. Galler

Vorfchläge anbctrifft, so ist dcr wichtigste: die

Uebernahme des JnfantcricunterrichtS durch dcn

Bund odcr die Centralisation dieser Waffe; wir
stimmen demselben nicht in scincm ganzen Umfange

bei; wir fürchten für das militärische Leben in den

Kantoncn, wenn ihnen alleS Militärische entzogen

wird; dagegen können wir unS zu folgendem ver.

stehen: Bildung der Infanterie.Jnstruktorcn und

Brcvetirung dcrsclbcn durch dcn Bund, Bildung
der Ofsiziers-Asvirantcn der kleineren Kantoue durch

dcu Bund und ebenso Fortbildung der Infanterie.
Stabsoffiziere. Weiter zu gehen, erscheint unö wc-

der rathsam noch klug.
Mit Bedauern notiren wir schließlich, daß Hcrr

Oberst Zicglcr die Ernennung in diese Kommisston

abgelehnt hat.

Feuilleton.

Die Wegnahme von Blamont, am SS. De«
zember I8I3.

(AuS dcn Mcmoircn dcs bayerischen GcncralS v. Hcydcck.)

Schweiz.
Bern. Wir vernehmen, daß das schweizerische

Militärdepartement nun alle Aussicht hat, das benöthigte

Quantum der Jägergewehr? rasch zn beschaffen; es sind

Verträge mit belgischen Fabriken abgeschlossen, die die

Gewehre ohne Züge in die Schireiz senden; die Läufe

werden erst in der Schweiz gezogen, was jedenfalls eine

eraktere Arbeit verspricht. '

Das Raketcn-Laboratorium ruckt in seinem Bau
vorwärts; die diesjährigen 6pfdr.-Raketen geben sehr gute

Resultate, die lZpfdr. waren zu stark, so daß viele sprangen

und der Satz etwas gemildert werden mußte;

diejenigen, welche nicht sprangen, gingen freilich vortrefflich
weit und genau in ihrer Richtung.

Fortsetzung und Schluß.)
Wir warcn bereits wieder im Gesichte der

Fcstung uud noch crfolgtc kein Schuß; da ricf ich
dem Grafen Lodron zu: „Trab! Trab! Freund,
das Nest ist unser!"

AuS dem scharfen Trabe wurde Galopp, und so

sprengten wir cndlich blitzschnell gegen das Thor
der Sladt, nachdem unS noch kurz vorher ein durch
unscre rasche Bewegung plötzlich sichtbar gewordener

Baum, dcr — klciu, rund und ganz weiß über-
rcift — wie dichter Kanonendampf auSfah, gckäufchl,
und einem der vordersten Reitcr den Nuf abgelockt

halte: „Da geht cin Schuß auf!"
RcchtS uud links am Stadtlhorc hinter dem

frisch aufgeworfenen Glacis lagen einige Pallisa,
den, welche noch nicht in die Reihe der übrigen
gesetzt worden waren; dic zum Nichten derselben
bestimmte Leine war gespannt und vom Reife dicht
angeflogen. DaS Thor war offen, wir jagten über
die Brückc und dnrch die Straße der kleinen

Stadt, in welcher Fenster, Läden und Thüren
verschlossen und keine Bewohner sichtbar waren.

Bald kamen wi.' jenseits des Städtchens auf
die Esplanade vor dem eigentlichen Fort, von dessen

Wällen unö l0 Kanonen die schwarzen Schnauzen

zeigten. Die Zugbrücke war niedergelassen, daS

Thor offen. Da ricf ich schnell dcm Rittmeister
zu, wcil ich bei unserer kleinen Zahl noch immcr
eine MauSfallc befürchtete: „Laß nur 8 Mann mit
uns hineinreiten mtt die übrigen auf dcm Glacis
aufmarschiren!"

So geschah cS, und wir sprengten nun übcr die

Zugbrücke und durch den finstern Thorbogen. Ein
zweiter tiefer und breiter Grabcu, dessen beide

EScarpen kreuclin waren, lag nun vor uns. Auch

hier war dic Zugbrücke niedergelassen und daS

Thor offen. Nirgends ein Soldat auf den hohcn

und starken Wällen sichtbar. Erst als wir auch

durch dieses Thor in dcn Hof dcr Burg kamen,

dcr ringö von hohen Gebäuden mit Erkern uud

Thürmchen umgeben war, trat uns der Kommandant,

begleitet von mehreren Ofsizieren entgegen

— cin langer, hagerer Mann, mit Zopf und gepu-
derlem Haare, in dunkelblauer Uniform mitStabö-
ofsizicrö-Epanlelten, die Knopflöcher mit Goldlitzcn
verziert, in rothem Gilct und gleichfarbigen
Beinkleidern, hohen Stiefeln und Stiefel-Manschetten;
cr schien cin guter Füufzigcr zu fein. Indem er

auf mich zuschritt, zog er den Hut ab uud redete

mich an: U«n prinoe (Ich trug einen Hut mit
breiten gezackten Silberbortcn, die Schärpe über

dcr Schulter uud auf den halb übergeknöpften,

silberbelitztcn Aufschlägen meiner Uniform den Or.
dcn dcr Ehrenlegion und den spanischen Orden

por si merito, darüber einen dunkelblauen Ueber-
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